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HM den Spleen von
Vuggingcnr

Das herbe Geschick, das die Familien der
86 toten Bergleute betroffen hat . hat in ganz
Deutschland und weit darüber hinaus tiefstes
Beileid hervorgerufen. Es sind auch in er¬
freulicher Weise bereis die ersten Spenden
für die unglücklichenWitwen und Waisen
angegangen. Das ist natürlich nur der An-

! sang, dem eine ebensolche Fortsetzung folgen
! muß.
! Der Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt.

Gau Baden, erläßt daher einen Aufruf
analle deutschen Volksgenossen

! in dem es heißt:
! Ganz Deutschland steht noch erschüt-
! tert unter dem Eindruck der Grubenkata-
^ strophe von Buggingen . 86 brave Berg-
i leute haben ihre Pflicht mit dem Tode

bezahlt. 65 Witwen und 107 Kinder
unter 15 Jahren trauern um den Vater,

.den Ernährer und den Bruder . Seid
.Sozialisten der Tat.  Schließt
Euch zusammen und sorgt für die Hin¬
terbliebenen!

i Es wurde ein Ausschuß unter Leitung
^ . der NS .-Volkswohlfahrt gebildet, damit
! die Hilfe für die Betroffenen im national¬

sozialistischen Sinne durchgeführt wer¬
den kann. Nach Rücksprache und im Ein¬
verständnis mit dem Reichsstatthalter
HeZ Landes. Robert Wagner,  führt

l die NS . - Volkswohlfahrt die
I Hilfsmaßnahmen  durch . Alle
- sSpendeneinzahlungen, die für die Hin-
! .terbliebenen der Opfer von Buggingen

-.bestimmt sind, können nur eingezahlt
'werden auf das Postscheckkonto Karls¬
ruhe 1260 ..Hilfswerk Buggingen " der
^NS.-Volkswohlfahrt oder Sparkassen-
ikonto Karlsruhe Nr. 6500 „HilfZwerf
'Duggingeu" der NS .-Bolkswohlfahrt,
Auch nehmen alle ortszuständigen Amts-,
Kellen der NS .-Bolkswohlfahrt Spenden
entgegen, die obigem Konto zugewiesen
werden.

Wettere NMi-sbeklMbungen
Anläßlich des Grubenunglücks haben der

französische Außenminister bei der deutschen
Botschaft in Paris , der französische Botschaf-

, kr Franxois-Poncet , der russische Botschafter
' und die Gesandten von Norwegen, Belgien,

der Tschechoslowakei, der Schweiz, Griechen¬
lands, Luxemburgs und Dänemarks , sowie
die Regierungskommissionim Saargebiet ihr
Beileid ausgesprochen. Im Aufträge des
Papstes sprach am Mittwoch Nuntius Or¬
ient  go im Auswärtigen Amt vor und
überbrachte das Beileid des Papstes und den
apostolischen Segen für die Hinterbliebenen,
gleichzeitig kündigte er eine Geldspende
de- Papstes für die Hinterbliebenen an . Wei¬
tere Beileidstelegramme haben der Reichs-
Minister des Auswärtigen Freiherr v. Neu¬
rath,  sowie der Reich sbisckof  an das
badische Staatsministerium bzw. an die
Landeskirche in Baden gerichtet.
LMm unserer Führer

> Reichskanzler Adolf Hitler  hat der Ge¬
meindeverwaltung Buggingen zur Linderung
dar Not der Hinterbliebenen 10000 Mark
zur Verfügung gestellt. Ebenso hat Minister-
Mident Göring  für die Hinterbliebenen
der Opfer denselben Betrag überwiesen. Auf

' eine Veranlassung hin hat auch die preußi-
W Bergwerks- und Hütten-AG. 5 0 0 0 0 Mk.

' den gleichen Zweck zur Verfügung ge-
IMt. Das Amt für Dolkswohlfahrt bei der
"bersten Leitung der PO . hat ebenfalls
lvvOO Mark  überwiesen.

Rugzeng ins Meer gestürzt

London, 11. Mai.
^anzösische Verkehrsflugzeug

' das am Mittwoch um 11.15 Uhr
a«i ^ Bourget nach London gestartet ist, ist
. '.der Höhe von Boulogne in den Ka-
m Jestürzt.  An Bord befanden sich
Personen, nämlich der Führer , der Fun¬ker.

üwei Franzosen
Schweizer sein sollen.

ein Steward sowie drei Fahrgäste , von
und der dritte ein

Frankreich in Verteidigung
Ei » Gelbbuch zur Abrüstung — Leere Versprechungen

Paris , 10. Mai.
Außenminister Barthou  erstattete am

Mittwoch  vor dem Auswärtigen Aus¬
schuß der französischen Kammer Bericht
über seine Reise nach Warschau
und Prag.  Er kam dabei auch auf die
Abrü st ungZ frage  zu sprechen und er¬
klärte, daß sich Frankreich strikt an den Wort¬
laut seiner Note vom 17. April halten werde.
Es stehe in Aussicht, daß zu der ganzen Ab-
rüüungsfrage demnächst ein franzö-
solches Gelbbuch  erscheine, in dem der
Wortlaut des gesamten Notenwechsels ent¬
halten sein soll. Barthou erklärte weiter, daß
die französische Regierung in Genf den
Standpunkt vertreten werde, daß Frankreich
niemals eine Aufrüstung Deutsch¬
lands  anerkennen könne.

In der Pariser Presse  wird das Ab¬
rüstungsthema wieder eingehend behandelt.
Das „Echo de Paris"  glaubt , daß Frank¬
reichs Haltung in der Abrüstungsfrage sich
nur ändern könnte, wenn England als
Sicherheitsgarantien Bündnisverspre¬
chungen  machen würde. Wenn Frankreich
die Gewißheit hätte. England au seiner Seite zu
wissen, würde es vielleicht bereit sein, die
Tatsache der deutschen Aufrüstung (!) zu
legalisieren. Vorausgesetzt, daß es Franrkeich
sreistehe, nach eigenem Ermessen für seine ei¬
gene Landesverteidigung zu sorgen (!).
Recht sonderbar muten einem die Gedanken¬

gänge des Berliner Berichterstatters des
„P e t i t I o u r n a l" an, der behauptet,
daß Deutschland durch die entschlossene Hal¬
tung der französischen Regierung beeindruckt
worden sei. Die ablehnende französische Note
vom 17. April an England habe in Berlin
„Ueberraschun  g" hervorgerufen.
England warn!noK einmal

Die englische Presse wendet sich in langen
Ausführungen gegen die französischen Absichten
in Genf. Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegrapb"  schreibt, in diploma¬
tischen Kreisen gebe man jetzt zu, daß Frank¬
reich bei Wiederzusammentritt des HauptauS-
schusses der Abrüstungskonferenz am 29. Mai
es nach wie vor ablchneu werde, einer Vermin¬
derung oder auch nur einer Begrenzung
seiner jetzigen Kampfkraft  zuzu-
stimmen. Mau gebe ferner zu, daß ein briti¬
sches Angebot eines neuen Garantiesystems

Bukarest, 11. Mai.
In Rumänien nehmen die Waldbrände

kein Ende. Die wochenlange Hitze hat Natur
und Landschaft in Zunder  verwandelt.
Ein weggeworfenes Streichholz,  ein
Funke aus der Lokomotive genügt, um ganze
Dörfer und riesige Waldflächen in Asche zu
legen. Am Mittwoch sind allein wieder
dreiDorfbrände  und mehrere Wald¬
brände  zu verzeichnen. Das Dorf La-
treaska ist fast restlos niedergebrannt . Hier
wurden 80 Häuser vernichtet. Weiter ver¬
brannten in Bocsy bei Klausenburg 2 2
Bauernanwesen.  Im Donaudelta
ging das Dorf Bosia  in Flammen auf.
Der Schaden geht überall in die Millionen,
jedoch sind Menschenleben nirgends zu be¬
klagen. Wassermangel und starker Wind er-
schweren regelmäßig die Löscharbeiten oder
machen sie völlig unmöglich. In Kronstadt
brannte weiter eine große Getreide¬
mühle  nieder . Bei Falticeni stehen wie¬
der 150 Hektar Wald in Flammen . Ein wei¬
terer Waldbrand rast bei Buzau . Auch im
Kreise Dreistühle brennen ebenfalls zur
Stunde zwei staatliche Wälder . Der Brand
in Kampolung  ist mitterweile gelöscht.
Im ganzen gingen hier 42 Häuser im Ge¬
schäftsviertel in Flammen auf.

Unersetzliche historische und künst¬
lerische  Werte gingen im Kloster Negru
Boda  verloren, besten Kirche und Glocken-

Großbritannien anbieten könnte, Frankreichs
weitgehende Forderungen  befrie¬
digen könne.

Das Blatt hält für unwahrscheinlich, daß
Frankreich den Völkerbundsrat ersuchen wird,
eine Untersuchung der angeblichen deutschen
Ausrüstung auf Grund des Artikels  213
des Versailler Vertrages vorzunehmen. In den
weiteren Ausführungen wendet sich das Blatt
gegen die Ansicht, als ob die Frage der deutschen
Rüstungen nur eine juristische Sache sei. Es
gebe in solchen Dingen eine höhere internatio¬
nale Moral , die über die reine Rechtsauffassung
hinausgehe. Ein Versuch, Deutschland gegen¬
über Sanktionen  in Anwendung zu brin¬
gen, die geeignet wären, zum Kriege zu führen,
würden der europäischen Einstimmigkeit im
Völkerbundrat ermangeln.

Auch Lord Lothian  hält in einem Brief
an die „Times" Sanktionen gegenüber Deutsch¬
land für zwecklos. Die einzige Abrüstungsmaß¬
nahme, die noch möglich sei, sei der allseitige
Verzicht auf Bombenangriffe  aus
der Luft und die Anwendung von Zwangsmaß¬
nahmen gegen Vertragsbrecher.
Anderson nach Baris abgereist

Der Präsident der Abrüstungskonferenz, Hen-
derson, ist am Mittwoch nach Paris abgereist,
um dort mit dem französischen Außenminister
zu verhandeln. Auch mit dem sowjetrussischen
Geschäftsträger in Paris sollen Jnformations-
aussprachen gepflogen werden. Henderson
wird am Freitag wieder nach London zurück¬
kehren.
Silier wird nicht desavouiert

Der ehemalige belgische Ministerpräsident
Poullet  schreibt in dem Organ der Löwe-
ner Studenten in bezug auf die Abrüstungs¬
frage nach einem Hinweis, daß von seiten
Deutschlands keine Schwierigkeitenmehr zu er¬
warten seien und daß Hitler sich zu einer Frie¬
denspolitik bekannt habe:

„Hitler kann im Namen der öffentlichen Mei¬
nung in Deutschland sprechen, ohne zu befürch¬
ten, daß er desavouiert werde. Das war nie¬
mals zur Zeit StresemannZ  oder Brü¬
nings  der Fall . Diese befanden sich niemals
in Uebereinstimmung mit der gesamten
deutschen Meinung.  Hitler kann die
Handlungen, für die er die Verantwortung
übernimmt , auch durchführen. Die letzte Rede
Neuraths war sehr bezeichnend. Ich messe den
Reden der Verantwortlichen Staatsmännerimmer eine aroke Vedeutuna bei."

türm vernichtet wurden . Das Kloster stammt
aus dem Jahre 1635 und war eine Grün¬
dung des wallachischen Fürsten Matei Basa¬
rat . Die vernichteten Kunstschätze, darunter
auch Kircheugeräte, hatten einen Wert von
5 0 Millionen Lei  und waren nicht
versichert.

Durch die Dürre ist darüber hinaus die
Gefahr einer katastrophalen Miß¬
ernte.  wenn nicht sogar einer Hungers¬
no  t . in bedrohliche liähe gerückt. Am Mitt-
woch erließ die Regierung erneut einen Auf¬
ruf an die Bevöllerung , in dem zu größ¬
ter Sparsamkeit  im Verbrauch der
Getreidevorräte aufgefordert und strengste
Nationalisierung  befohlen wird.
Darüber hinaus wurde die Ausfuhr  von
Getreide und Bohnen bis auf weiteres un¬
tersagt.  Der noch im Lande vorhandene
Mais wurde für die voraussichtlichen Hun¬
gerdistrikte beschlagnahmt,  mit ande¬
ren Worten : die noch in Rumänien vorhan¬
denen Getreidevorräte werden nurnochim
Inlands  verbraucht werden, was die
Handelsbilanz sehr in Mitleidenschaft ziehe»
wird . Gleichzeitig wurden strenge Ver¬
fügungen  gegen alle etwaigen Getreide-
spckulationen erlassen.

Kopenhagen, 8. Mai.
Infolge der anhaltenden Trocken¬

heit  der letzten Tage sind in verschiedenen

Frankreichs Blätterwald rausch!
Die französische Presse ist einmal wieder

sehr aufgeregt. Dr . Goebbels Hat es ihr an¬
getan . Seine Karen und deutlichen Worte
die er auf der großen Saarkrmdgebung i:
Zweibrücken über das eindeutige Verhältnis
des Saarlandes zum deutschen Mutterlani
gefunden hat , sind den Allgewaltigen de:
Feder mächtig auf die Nerven gefallen. Weni
es sich nicht um eine so ernste und lebens-
wichtige Angelegenheit handeln würde , si
wäre man versucht, über die Produkte eine:
überhitzten Journalistenphantasie zu lächeln
Wenn man aber weiß, wie sehr gerade de:
französische Zeitungsleser der Macht des ge
schriebenen Wortes unterworfen ist, und welck
guten Boden eine Zeitungshetze in Frankreick
allzu leicht findet, dann muß man die Presse
stimmen der führenden Pariser Blätter mi
ernstem Bedauern betrachten.

Nur eine kleine Blütenlese sei unsere:
Lesern vorgesetzt: n tr a n s i g e a n t" hör
aus den Worten des Reichspropagandamini
sters, Deutschland habe sich wiedergefunden
ein Eingeständnis der deutschen Ausrüstungei
heraus . „T e m P s " sieht in den Ausführun
gen Dr . Goebbels in erster Linie die Be
unruhigung , die man in Berlin habe. „Li«
berts"  sagt , daß die Frage der Volks
abstimmung im Saargebiet nunmehr ei:
vollkommen anderes Bild erhalten hätte
Die Mehrzahl der Pariser Presse versucht de,
gewaltigen Eindruck der Grenzlandkund
gebung von Zweibrücken zu verkleinern
„Paris - Midi"  will die Kundgebung i:
Zweibrücken als einen halben Mißerfolg bs
zeichnen, „höchstens" 20 000 Saarländer Hätz
ten daran teilgenommen. Gleichzeitig wirf
in jeder Zeile versucht, die Rede von Dr
Goebbels zu verdrehen. Offenbar hat maz
die Rede dort in den Redaktionen gar nichl
gelesen, sondern sich einfach auf die tendeni
fiösen Stimmungsberichte der nach Zwei¬
brücken entsandten Vertreter verlassen und
wie man leider annehmen muß, nur zu gerr
verlassen.

Von einer anständigen Journalistik muf
man verlangen , daß sie ihren Lesern auck
den Text einer solchen Rede vorsetzt. Das
geschieht aber nicht, ja , man kann sich des
Eindrucks nicht erwehren, daß man bis zu:
Stellungnahme nicht einmal sich die Mühi
genommen hat , zu warten, ' bis der authen-
äsche Text der Rede von Dr . Goebbels vor-
iag. Man hat einfach drauf los kommentiert
Oie ganze Art und Weise, wie von einen:
großen Teil der französischen Preise di«
Laarkundgebung in Zweibrücko» behandelt
vird , legt Zeugnis ab von dem schlechten Ge-
vissen, das man dort besitzt. ReichZmimstn
Or. Goebbels hat nämlich die Verschlep-
mngstaktik der Franzosen und das Treiben
»er Emigranten treffend charakterisiert und
»or aller Welt die Forderung der Saar-
»evölkerung wie auch der Bevölkerung im
iieich klargelegt.

Teilen Jütlands  am Montag Walld-
und Heidebrände  ausgebrochen . Un¬
weit Aalborg ist ein Gebiet von etwa 1008
Morgen Heide vom Feuer erfaßt worden.
Ein starkes Aufgebot von Löschmannschaften
war am Montag damit beschäftigt, den
Brand durch Au sh eben von Grüben
auf seinen Herd zu beschränken.

Bei Kjulstrup  brannte es auf einem
hauptsächlich mit Wacholder bestandenen Ge¬
biet von 25 Morgen Größe. Es gelang je¬
doch, das Feuer rasch zu bekämpfen.
Große WadeiOuer auch in Polen

3 Tote
/ Warschau, 10. Mai.

Aus allen Teilen des Landes werden nach
wie vor Brände  gemeldet , die infolge der
andauernden Hitze immer häufiger
werden. Nach den vorliegenden Meldungen
werden neuerdings aus sieben Ort¬
schaften  Brände verzeichnet. Allein in der
Ortschaft Dmosin bei Tomaszau in Kongreß¬
polen sind 100 Gehöfte  und in Brzoza
110 Gebäude mit dem gesamten
Kleinvieh  in Asche gelegt worden . Im
letzteren Falle sind ferner noch drei Men¬
schenleben  zu beklagen. Außerdem haben
einige Personen Verletzungen davongetragen.

zwecklos  sein würde, weil kein System, das

WalddrSnde in Rumänien



FuhbMahcl«ach Ratten
" Die Anfragen auf die erste Veröffentlichung
über unsere Sonderfahrt in der Morgenaus¬
gabe des 1. Mai haben die Beantwortung nach¬
stehender Fragen (wir fassen alle Anfragen im
^wesentlichen zusammen und geben die Antwort
an dieser Stelle an unsere Leser weiters ver¬
anlaßt:

1. Als Teilnehmer  an der NS .-Presse-
lSonderfahrt zur Fußball-Weltmeisterschaft in
Italien können sich nicht nur aktive und in¬
aktive FußballsporÄer melden, sondern auch
alle Futzballfreunde mit Damen.

2. Da Meldungen  aus ganz Deutsch¬
land zur Fahrt eingehen, ist es ratsam, sich bald
zur Fahrt anzumelden, da sowohl die Hotels
sehr frühzeitig belegt und die Karten für die
Spiele im Foro Mussolini bald vergriffen sein
werden; unsere Wagenplätze werden nach Ein¬
gang der Anmeldungen vergeben. Um eine
reibungslose Fahrtabwicklung zu garantieren,
ist gründliche Vorbereitung nötig; jeder, der
W zeitig anmeldet, kann hier mithelfen.

3. Ueber den Reiseverlauf  kann im
großen Rahmen folgendes gesagt werden: Na-
Arlich wird mit einer derart großen Fahrt auch
«ine Besichtigung der Städte und der Landschaft
verbunden, die berührt werden, denn je kürzer
die Fahrtdauer ist, um so höher beläuft sich der
Tagesdurchschnitt der Kosten, deshalb ist die
Fahrt aus 10 Tage (voraussichtlich 6. bis
16. Juni ) sestgelegt. Wir fahren über den
Gotthard,  am Luganersee vorbei nach
Mailand (Stadtrun ' fahrt und Führung ) .
Von Mailand durch die Po-Ebene über
Parma  an das Meer nach Viareggio.
Besichtigung von Pisa . Dann geht's auf der
neuen Autobahn nach Rom, fast immer am
Meer entlang. In Rom ist der erste und
zweite Tag unseres Aufenthalts den letzten
Ausscheidungskämpfenund dem Weltmei¬
sterschaftskampf  gewidmet . Abends
Besuch der interessantesten Lokale. Am dritten
und vierten Aufenthaltstag in Rom finden an
den Vormittagen Führungenim  klastischen
und kirchlichen Rom statt. An den Nachmit¬
tagen werden Ausflüge in die Albanerberge
und nach Tivoli, den schönsten Plätzen der
römischen Umgebung unternommen, damit un¬
sere Teilnehmer ein Gesamtbild von Volk,
Leben und Treiben, von der Landschaft und
ihren: grandiosen geschichtlichen Rahmen be¬
kommen, in den die deutsche Geschichte hundert¬
fältig verflochten ist. (Teilnehmer, die an den
Fußballspielen nicht teilnehmen, können an den
ersten beiden Tagen einen Besuch von Neapel
und des Vesuvs 'einschalten) .

Der Rückweg führt uns mitten durch das
Land, an den historischen Seen vorbei nach
Florenz,  das ebenfalls besichtigt wird. Ein
Ausflug nach dem weltberühmten Fiesole
gewährt uns einen Einblick in die toskanische
Landschaft, die kaum ihresgleichen hat. Ueber
Bologna, Modena, Mantua,  fahren wir nach
St . Moritz.  Eine herrliche Älpenfahrt über
den Juliervaß und die Lenzerheide
bildet den Abschluß gewaltiger Eindrücke.
Ueberall, in allen Städten stehen uns unsere
Reisewagen zu Rundfahrten und Ausflügen
zur Verfügung. Damit ist kein Teilnehmer
großen Anstrengungen ausgesetzt. Bequemer
kann eine derartige Reise kaum gemacht wer¬
den. Neben dem Besuch alles wesentlichen ist
die Erholung genügend berücksichtigt. Ueberall
ist Badegelegenheit  in den großen ita¬
lienischen Strandbädern . - --

Wie»« I9»0««IinrAc»eii
Berlin , 11. Mai.

Ein neuer Rückgang der Arbeitslosenzahl
um rund 190  Ö 0 0 ist, wie die Neichsan-
stalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung meldet, der Erfolg der Ar¬
beitsschlacht im Monat April.

Nachdem in der Landwirtschaft , im
Baugewerbe und im Baustoffge¬
werbe  in den ersten Monaten des Jahres
die Zahl der Arbeitslosen besonders stark
abgenommen hatte , ist hier im April eine
Verlangsamung der Abnahme
eingetreten . Da die beiden letzten Gewerbe¬
gruppen die zurzeit benötigten Arbeitskräfte
eingestellt haben, werden sie als Hauptträger
einer weiteren Entlastung zunächst ausschei-
den. Demgegenüber gewinnen die mehr
konjunkturabyängigen Berufe
für die künftige Entwicklung der Arbeits¬
losigkeit erhöhte Bedeutung. Ferner ist zu
beachten, daß im April mit der Eingliede¬
rung eines neuen Jahrganges von Schul¬
entlassenen in das Berufsleben begonnen
wurde. Der daraus entstandene Zustrom au
neuen Arbeitssuchenden hat einer Abnahme
der Arbeitslosenzahl entgegengewirkt. Die
Gesamtzahl der Arbeitslosen, die Ende April
bei den Arbeitsämtern eingetragen waren,
beträgt 2 609 000. Sie liegt um 2 722 000
unter der Dorjahrsziffer.

Keine willkürlichen Schätzungen
Zu den Verdächtigungen, die trotz einer

Abdämmung der Hetzwelle hier und da noch
im Auslande gegen das nationalsozialistische
Deutschland aufgestellt werden, gehört auch
die. daß die über den Stand der Arbeits-

Macht ' allmonatlich bekanntgegebenen Zrf-
fern bloß willkürliche Schätzun-
gen  darstellten und daher rricht ernst ge-
nommen werden könnten.

Zur Klarlegung des Tatbestandes braucht
nur sachlich und objektiv mitgeteilt zu wer¬
den, wie korrekt der Weg ist, auf dem mit
Zuhilfenahme aller Möglichkeiten die Zah¬
len vom Stande der Arbeitsschlacht feftge-
stellt werden.

Es stehen dabei zur Verfügung 1. die Ar-
beitslosenstatistik der Neichsanstalt für Ar-
beitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung , die sich auf die Zählungen von 360
Arbeitsämtern stützt, 2. die in der Reichs¬
anstalt bearbeitete Mitgliederstatistik der
Krankenkassen, an der nahezu 9300 Kasten
und Zweigstellen beteiligt sind, 8. die im Sta¬
tistischen Reichsamt bearbeitete Andustrie-
berichterstattung und etwa 900Ü Unterneh¬
mungen , 4. die' Bearbeitungen und Auswer¬
tungen des Instituts für Konjunkturfor-
schung, 5. die Arbeitslosenstatistik der Ar¬
beitnehmer der Deutschen Arbeitsfront , die,
als Nachfolge der früheren Gewerkschafts¬
statistik, erstmalig für Januar und Februar
d. I . für rund 6Vs Millionen Mitglieder auf¬
gestellt worden sind.

Es sind also 5 Zentralen  und fast
20 000 Einzelstellen an den Zählungen be¬
teiligt , wobei die Gliederungen der Deutschen
Arbeitsfront ungerechnet sind. Diese Zäh¬
lungen gehen zum Teil von verschiedenen
Standorten aus und bilden dann ein aus
diesem Grunde in der Endziffer nicht immer
voll übereinstimmendes , aber doch für
jedermann offen erkennbares
objektives und wahres Bild  über
die Arbeitslosigkeit im Reich.

Gegen den 29jährigen Strafgefangenen
Schremm von Waiblingen  wurde vom
Schwurgericht Ulm Sicherheitsverwahrung
ungeordnet.

In der Nähe von Ulm ließ sich ein
26 Jahre altes Dienstmädchen aus Kornwest¬
heim infolge Liebeskummers vom Schnellzug
überfahren.

Der Montag früh in D e n k i n g e n bei
Spaichingen an der Kreissäge verunglückte
Anton Schnee ist seinen schweren Verletzun¬
gen erlegen.

Der Ebinger  Gemeinderat ist dieser
Tage zurückgetreteu.

Tic Vereinigung der Gemeinde S n l g a u
mit der Gemeinde Su ! gen ist von höherer
Stelle genehmigt worden.

Zur Deckung des Abmangels im städtischen
Haushalt in Tuttlingen  wird eine Um¬
lage in Höhe von 21 v. H. erhoben werden.

Otto Härtel,  Direktor des Verlags der
Rems-Zeitung in Gmünd,  kann auf eine
40jährige Tätigkeit in diesem Betrieb zurück¬
blicken.

In Tettnana  ist eine ältere Wäscherin
infolge einer Geschwulst nachts im Bett er¬

stickt?
Einbrecher suchten in der Joseph-Weiß.

Schule in Reutlingen  die Pulte der
Lehrer in den oberen Stockwerken zu er-
brechen.

Stuttgart , 11. Mai.
Die am vergangenen Samstag und Sonn¬

tag durchgeführte Sammlung der S A. -
Gruppe Südwest  zugunsten der bedürf¬
tigen SA .-Männer hat einen vollen Erfolg
gezeitigt. Im Gebiet der Gruppe Südwest
gingen insgesamt  300000 R M. an
Spenden ein; in der Landeshauptstadt rund
50 000 Reichsmark.

Nürtingen , 10. Mai . (Omnibus fährt
auf einen Obstbaum .) Am Mittwoch
kam auf der Straße zwischen Nürtingen und
Oberboihingen einOmnibus aus G r a-
feuberg  vom Wege ab und geriet über
den Straßengraben weg an einen Obstbaum,
den es in der Mitte absprengte. Durch die
Wucht des Anpralls wurde das ganze Vor¬
dergestell zusammengedrückt, die Windschutz¬
scheibe zersplittert und auch im Führerhaus
noch allerlei Unordnung angerichtet. Wie
durch ein Wunder kam der Fahrer mit ge¬
ringfügigen Stauchungen  davon.
Ein besonderes Glück war , daß der Omni¬
bus, der nach Eßlingen wollte, um de ck Ar¬
beiter zu holen, noch nicht besetzt  war.

Reckarsulm, 10. Mai . Blutige Fan . -
lienzwistigkeiten .) Am Montag abe
gab es rm Ersenbahnwagen an der Hafen
straße beim Gaswerk, wo die Tamils
Mylius,  Altwarenhändler , zurzeit kam
Piert, heftige Auseinandersetzungen zwischen
dein Vater und seinen drei Söhnen . Schlick
lich kam es so weit, daß sie ihre Meinung
Verschiedenheiten mit Hämmern
« » - r „ unterstrichen.

Schweres Unwetter
tm Sberamt Serabrono

^roßbärenweiler , OA.Gerabronn , 10. M
Das schwere Unwetter , das am Montag
nachmittag verschiedene Gegenden heimsuchte,
traf besonders schwer unfern Weiler. Un¬
geheure Wassermassen  Äälzten sich
von Höhen herab in den Ort , alles mitreißend,
was im Wege war . Bald staute sich das
Wasser vom tiefer gelegenen Ort gegen die
umliegenden Häuser und erreichte bald eine.
Höhe  von annähernd 2 Meter.  In den
Kellern sieht eS verheerend aus . Fässer und
Balken, Kartoffeln usw. liegen kreuz und
quer durcheinander . In verschiedene Häuser
drang das Wasser zu den Fenstern
in die Wohnungen  ein und richtete
große Schäden an . Die Ställe standen bis
zu 1 Meter hoch unter Wasser. Mit knapper
Not konnte das gefährdete Vieh noch recht¬
zeitig gerettet werden. Oft bis in Brusthöhe
standen die Männer im Wasser. Ganze Dung-
stätten wurden weggeschwemmt, Holzstöße
mitgerissen und hinaus auf die Felder ge¬
tragen . Schweres Bauholz liegt einige hun-
dert Meter weit draußen im Feld. Tie'
Straßen und Wege sind verschlammt undI
aufgerissen. Die Aecker sehen teilweise wie>
gewalzt aus . Viel Erde wurde wegge- ,
schwemmt und die Kartoffeln herausgerisien. >
Auch der Hagel hat an den Saaten viel
Schaden angerichtet-

Englische GösLe in Stuttgart
Stuttgart , 10. Mai.

Am Dienstag trafen 16 Vertreter des eng¬
lischen Reisebüros Cook,  die sich auj
einer Rundreise durch Deutschland befinden,
in Stuttgart ein. Die Herren wurden am
Mittwoch vormittag von Oberbürgermeister
Dr . Strölin  im Rathaus empfangen.

Der Oberbürgermeister wies in seiner An¬
sprache besonders auf die Adolf-Hitler-Kampf-
bahn hin und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß in dieser Kampfbahn einmal ein Fuß-
ball-Länder-WettsPiel zwischen Deutschland
und England stattfinde. Er hoffe, daß der
Besuch dazu beitrage, die Beziehungen zwi¬
schen England und Deutschland enger zu ge¬
stalten.

Ein Vertreter der Reisegesellschaft dankte
für den freundlichen Empfang. Zwei Tinge,
so erklärte er, seien ihnen in Deutschland
ganz besonders ausgefallen: Die Reinlich
keit und Sauberkeit  der Städte und
die große G a stf r e u n d s cha f t, mit der
die Reisegesellschaft in Deutschland und gaw
besonders in dem „wunderbar gelegene«
Stuttgart "' empfangen worden sei. Die Be>
sucher, die eine Rundfahrt durch die Stadl
unternahmen und auch die Kampsanlagei
auf dem Cannstatter Wasen besichtigten
reisten am Mittwoch nachmittag nach Mü»
chen weiter.

«Li-

iMM
<36. Fortsetzung.!

„Wenn ich Ihnen meine Dienste anbieten darf - ? Ich
Kn — Chauffeuse und habe soeben einen Berliner Herrn
sterher bringen müssen. Mein Wagen steht draußen . Wo-
>in wünschen Sie zu fahren ?"

Die kleine Lüge war ihr ohne Stockung von den Lippen
geflossen. Sollte ihr der Zufall wirklich ein solch unverhofftes
Zlück zuteil werden lassen? Wie einfach das Leben auf ein-
nal war ! Wie herrlich sich alles anließl

„Das ist ja fabelhaft! Einfach großartig ! Sie sind unser
stettungsengel, liebe Frau ! — Wir müssen nämlich um sechs
>u einer wichtigen Konferenz in Berlin sein. Sie nehmen uns
virklich eine schwere Sorge vom Herzen. Glauben Sie . daß
Sie die Strecke in der Zeit bewältigen werden?"

Jenny überlegte. Jetzt war es zwei Uhr durch, wie ihr
!in rascher Blick auf die Armbanduhr bewies. Wenn sie sich
v gut hielt wie auf der Herfahrt , würde sie es wohl schaffen.

„Aber Sie müssen mir erlauben , daß ich rasch noch ein paar
Kissen zu mir nehme!"

„Selbstverständlich!" stimmte die Gesellschaft zu. „Setzen
Sie sich doch zu uns ! Wir wollen auf den Schrecken auch
loch rasch einen Happen genehmigen."

Der Wirt wurde beauftragt , so rasch als möglich eine kalte
klatte herbeizuzaubern „Für fünf Personen !" rief einer der
Herren dem Davonstürzenden nach. Dann wandte er sich an
Krau Brenner , die sich vor soviel freundlichen Mannsleuten
kaum zu behaupten wußte. „Sie sind natürlich unser Gast,
vir bitten Sie darum !"

Während der in ziemlicher Hast eingenommenen Mahlzeit
nfuhr Jenny , daß sie die Direktoren eines Hamburger Kon¬
zerns vor sich hatte, die zu einer wichtigen Verhandlung mit
siegierungsoertretern nach Berlin gerufen waren . Es handelte
sich um einen großen Auftrag der Reichsbahn, und wenn der
Hamburger Konzern nicht vertreten war . dann schnappte eben
üe Konkurrenz, die gleichsfalls geladen war und natürlich
pünktlich zur Stelle sein würde, den schönen Auftrag weg —
uid alle Mühe war umsonst. Also, die Dame wisse nun, was

aus dem Spiele stehe! Von ihrer Leistung hänge die Ent¬
scheidung ab. —

Man war mit dem eigenen Wagen rechtzeitig von Hamburg
abgereist, aber wie es der Teufel wollte, eine Viertelstunde
vor diesem verfluchten Nest gab es eine böse Panne . Doppelter
Achsenbruch! Nichts mehr zu machen!

Man hatte den Chauffeur draußen bei dem Unglückswagen
gelassen und war , um keine Zeit zu verlieren , hierher gepilgert
— jawohl, zu Fuß , man stelle sich vor! — in der sicheren
Hoffnung, hier im Ort einen Wagen aufzutreiben Und nun
mußte man vom Wirt erfahren , daß diese Hoffnung trügerisch
gewesen war.

Jenny Prenner eilte als erste auf die Straße , um den
Benzin- und Oelvorrat einer raschen Prüfung zu unterwerfen.
Als sie das Kühlwasser nachgefüllt hatte, öffnete sie den
Schlag und ließ sich auf den Führersitz nieder.

Das Schicksal schien sie geradezu augenfällig für ihren
mutigen Entschluß belohnen zu wollen. Das Bewußtsein , daß
sie jetzt nicht mehr zu ihrem Vergnügen fuhr, sondern sich zum
erstenmal in ehrlicher Arbeit ihr Brot verdiente, erfüllte sie
mit Stolz und Freude . Vor einer Stunde hatte sie noch mit
heimlichem Bangen darüber nachgedacht, daß sie immerhin
einiges Bargeld brauchte, um ihr Unternehmen in Gang zu
bringen , und nun war diese Frage bereits in der glücklichsten
Weise gelöst.

Die Herren kamen mit ihren schwarzen und braunen Akten¬
mappen aus dem Haus und waren nicht wenig überrascht,
als sie den prächtigen Sechssitzer in der Sonne leuchten sahen.
Unter anerkennenden Ausrufen verstauten sie sich im Innern
des Fonds.

„Nun halt dich gut, mein Freund !" murmelte Jenny mit
zusammengepreßten Zähnen und drückte auf den Anlasser.

Er hielt sich gut, der blaue Wagen, er schien es darauf an¬
gelegt zu haben, seiner Herrin Ehre zu machen, er schien zu
ahnen , was auf dem Spiel stand, und daß man eine be¬
sondere Leistung von ihm erwartete.

Unaufhaltsam kroch der kleine Zeiger des Tachometers zu
immer größeren Zahlen. Jenny mußte selber über die Sicher¬
heit staunen, mit der sie das Steuer führte. Sie hatte, um
die brütende Hitze im Wagen zu mildern, die Windschutzscheibe
schräg gestellt und die Mütze abgenommen. Ihr Haar flatterte
im Wind. Mit vorgebeugtem Körper, als sitze sie auf dem
Rücken eines Rennpferdes , verfolgte sie die Straße , die ihr
mit beängstigender Geschwindigkeit entgegenraste.

Unablässig dröhnte und hämmerte der Motor , nur selten ge¬
schah es, daß der Geschwindigkeitsmesser sich zurückdrehte.

Jenny Prenner bestand die Feuerprobe . Als sie durch das
Brandenburger Tor fuhr und den Wagen verschnaufend durch

die Straße Unter den Linden gleiten ließ, zeigte die Uhr L
dem Schaltbrett zwanzig Minuten nach fünf.

Sie hielt vor dem Hotel, in welchem die Konferenz <u
beraumt war . Einer der Herren trat an den Schlag.

„Donnerwetter !" lachte er. „Alle Anerkennng ! Das wc
ein recht anständiges Tempo! Unser Chauffeur hätte das nb
mals fertig gebracht. — Uebrigens, kommen Sie doch m
herein !"

Im Foyer mußte sie sich zunächst in einen Sessel falle
lassen. Nun , da die übermenschliche Anstrengung verübe
war , verlangten die Nerven nach Entspannung

Einer der Herren , der schon vorher mit ihr gesprochen halt
setzte sich zu ihr und bot ihr eine Zigarette an. Sie bedien!
sich mit einem dankbaren Lächeln.

„Und nun wollen wir hören, was wir Ihnen schuldig sin!
Wenn wir den besonderen Umstand in Anrechnung bringet
daß wir Ihrem ebenso unerwarteten wie willkommenen Au!
tauchen unsere rechtzeitige Ankunft in Berlin verdanken, dan
dürften meines Erachtens dreihundert Mark nicht zu hoch gc
griffen sein. Würde Ihnen dieser Betrag entsprechen?"

Jenny Prenner glaubte nicht recht verstanden zu Haber
„Aber — das ist doch viel zu viel!" stotterte sie zwischen Jubc
und Verlegenheit

Der andere lächelte nachsichtig, zog ein Scheckbuch aus de
Tasche und füllte ein Blatt aus . Dann trennte er es ab un
reichte es Jenny.

Frau Prenner nickte kaum sichtbar mit dem Kopf un
faltete mit einem leise geflüsterten Dankeswort den Scheck za
lammen. Dann wollte sie aufstehen.

„Einen Augenblick noch!" hielt sie der Mann zurück. C
entfernte sich rasch und wechselte ein paar leise Worte rn«
seinen Kollegen. Sie schienen ihm lächelnd zuzustimmen
worauf er zu Frau Prenner zurückkehrte.

„Sind Sie morgen frei?"
Jenny nickte.
„Das ist schön! Wir müssen nämlich am frühen Morgen

nach Hamburg zurück. Die Bahnverbindung ist nicht günstig
Wollen Sie die Fahrt übernehmen ?"

Jenny fühlte unversehens eine Schwäche in den Beinen
Sie konnte im Augenblick keine Antwort geben.

Der Mann faßte ihr Zögern falsch auf . „Wir honoriere«
Ihnen selbstverständlich auch die Rückfahrt nach Berlin!
fügte er rasch hinzu.

Natürlich war sie einverstanden. Als sie das Hotel verließ,
taumelte sie fast vor Glück.

Dann saß sie wieder in ihrem Wagen. Sie mußte erst eins
Weile ausruhen , bevor sie imstande war , das Auto in dr«
Garage zu fahren . (Forts- folgt-)
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Aus dem Heimatgebiet
Ein prächtiger Wandertag

Noch am Vorabend sah es garnicht danach
aus , als ob der Himmelfahrtstag für die alt¬
hergebrachten Wanderungen der Vereine das
rechte Wetter bringen werde . Auch in der
Frühe deckte ein ziemlich Lichter, in Nebel
auseinanderfließender Wolkeirschleier den
Himmel. Doch urnso schöner wurde dann
her Nachmittag . Vollkommen klar der
Himmel ; in selten geschauter Reinheit und
Farbenkraft standen die Waldberge vor sei¬
nem leuchtendblauen Hintergrund . Alle Welt
Mr unterwegs . Von überall her aus der
Merten Umgebung — während die Leute vom
Schwarzwaldverein in Haslach zusammeu-
kanien— zog ein Strom von Wanderern und
Kraftwagen durch unsere Stadt . Auch der
Badebetrieb am grünen Strand der Enz
entwickelte sich zu ganz beträchtlichen Aus¬
maßen.

Wo bleibe« - ie Handwerker?
Neuenbürg , 10. Mai.

Handwerker und Einzelhändler waren am
Mittwoch zu einer von der NS . - Hago
einberusenen Versammlung  im „Bären"
eingeladen . Nach den Begrüßungsworten des
Ortswalters Finkbeiner stellte sich Pg . R o t h-
fuß - Herren alb  auch hier als neuer
Kreisamtswalter vor . Er bedauerte es, daß
der Besuch nicht den Erwartungen entsprach,
die man angesichts der im Gange befindlichen
Aufbauarbeit für das Handwerk auch von
diesem an Teilnahme verlangen müsse, da
niemand sich beklagen dürfe , der nicht mit¬
arbeite , wenn die zu treffenden Maßnahmen
nicht seinen München entsprechen . Der Redner
schilderte weiter kurz den Ausbau der NS .-
Hago und erklärte dabei , daß er wichtige An¬
ordnungen nur im Einvernehmen mit den
berufenen Stellen treffen werde . Er erinnerte
an die Zeit , da der Mittelstand das Freiwild
war , stellte jedoch fest, daß der liberalistische
Ungeist jener Epoche gerade in diesen Kreisen
immer noch nicht verschwunden sei und for¬
derte die Handwerker und Einzelhändler ein¬
dringlich zur Einsicht ans , so daß sie sich der
Organisation anschließen und helfen an der
Verwirklichung der Ziele , die durch unseren
Führer schon zu außerordentlichen Ergebnis¬
sen geführt haben . Der Mittelstand habe seit¬
her durch Absonderung der Einzelnen schwer
an seinem eigenen Stand gesündigt und
seinerseits die üble „freie Wirtschaft ", bei der
er fast zugrunde ging , in den eigenen Reihen
unterstützt.

Als Redner trat sodann Pg . Mehl-
Stuttgart  auf , der in fast zweistündigen
Ausführungen einen übergroßen Stoff dar¬
zustellen suchte. Er sprach nicht nur über die
soziale Frage und die Arbeitsbeschaffung,
über die Ursachen des Rückgangs von Hand¬
werk und Handel und das Versagen des
Mittelstandes , sondern auch über viele weitere
Fragen , die ihn irgendwie berühren , über
den Ständestaat , die Frauen als Käuferinnen,
die Schwarzarbeit , das Warenhaus usw . Der
Redner fand treffende Worte über die Not¬
wendigkeit der Wertarbeit im Handwerk,
denn nur dadurch könne es die Gunst der
Käufer wieder gewinnen . Er wies auch ebenso
richtig immer wieder auf die verderbliche
Eigenbrüdelei hin , die alle Pläne zur Ge¬
sundung und Eingliederung hemme ; solange
im Handwerk nicht ebenfalls der national¬
sozialistische Geist der Volksgemeinschaft wirk¬
lich zum Durchbruch komme, werde ein voller
Erfolg nicht erreicht werden können . Im
übrigen war die Rede kein besonderer Erfolg,
da sie nicht in die Tiefe ging und wirklich
fesselte, auch manche Darlegungen zu sach¬
lichen Zweifeln Anlaß gaben . Man möchte
wünschen, daß gerade vor den Handwerkern,bei
denen es bekanntlich besonders schwer hält , sie
aufzurütteln und ihnen das Gedankengut des
Führers zum Erlebnis zu machen , nur erst¬
klassige Redner mit hinreißenden nnd sachlich
vollkommen gesicherten Ausführungen spre¬
chen. Zum Schluß fand Pg . Traub  noch
recht kräftige Worte für die Nachlässigkeit des
Mittelstandes in der Mitarbeit . Angesichts

des schlechten Besuche der Versammlung müsse
man annehmen , daß seine Klagen über die
Not unbegründet seien und daß unser Bezirk
nicht das Notstandsgebiet sei, wie es wirklich
der Fall ist.

Als Ziel für eine „Fahrt ins Blaue " hatte
das Lloydreisebüro in Pirmasens Wildbad
gewählt . Der Sonderzug mit etwa 500 Per¬
sonen traf am Himmelfahrtstag um 10 Uhr
ein , woselbst die Pfälzer Gäste von der erst¬
mals in SA .-Uniform spielenden Kapelle des
Musikvereins mit Musik empfangen wurden.
Geschlossen ging es dann zur Trinkhalle , wo
Bürgermeister Kießling eine kurze Begrüß¬
ungsansprache hielt . Anschließend besichtigte
man die Kuranlagen , Bergbahn , Bäder usw.
In froher Stimmung und sichtlich hochbefrie¬
digt von dem Gesehenen verließen die Gäste
Wildbad um 6.40 Uhr abends wieder.

Dänische und englische Gäste
Wildbad , 10. Mai.

Nachdem am Montag den 30. April eine
über Hamburg gekommene Gesellschaft von
Beamten dänischer Reisebüros von 12 Per¬
sonen auf einer Studienreise durch Deutsch¬
land unser Wildbad besucht haben , ist heute
eine ebensolche Gesellschaft von 16 Personen
englischer Reisebürovertreter hier einge¬
troffen.

Denselben wurden alle Sehenswürdigkeiten
Wildbads , insbesondere unsere Bäder , unter
Führung des Badkommissars Oberstleutnant
v. Breuning , nnd des Badearztes Dr . Josen-
hans gezeigt und ihnen durch Staat und
Stadt ein Frühstück im Badhotel angeboten.
Hochbefriedigt haben die Herren nach vier
Stunden Aufenthalt unsere Badestadt zur
Weiterfahrt über Frendenstadt nach Stuttgart
perlassen.

Der am Sonntag im Kursaal statt-
gefundene Manöverball  war wieder
ein voller Erfolg für SA . und für ganz
Herrenalb . Den Hauptteil des Abends hatte
unsere bekannte Sturmbannkapelle Dennach
übernommen , als sie nach einem kleinen Un¬
fall mit dem Kraftwagen verspätet eintraf.
Nach der Begrüßung durch Sturmführer
Mast war der Kontakt bald hergestellt . Me
Gemütlichkeit und Kameradschaftlichkeit ließ
nichts zu wünschen übrig . Sturmbann¬
führer Wolter  und sein Adjutant mach¬
ten einen kurzen Besuch und gaben ihrer
Freude darüber Ausdruck , daß alles so ge¬
mütlich beieinander sei. Auch Standar¬

tenführer Metzger  und sein Adjutant
kam auf kurzen Besuch , um in kurzen Worten
die Zusammenarbeit der PO . mit der SA.
hier als vorbildlich anzuerkennen . In An¬
betracht . dessen ernannte er den Kreisleiter,
Forstmeister Böpple , zum SA .-Truppführer.
Unsere Kameraden Fritz und August Bechtle
sowie H . Dizenta fanden beim Vortrag von
Soldatenliedern und Gedichten reichen Bei¬
fall.

Die am Sonntag durchgeführte Samm¬
lung  durch die SA . ergab ca. 1000 RM . Ge¬
wiß ein Zeichen für die Rührigkeit der
Sammler.

Flaschnermeister Jakob Kälin feiert heute,
am 11. Mai , den 70. Geburtstag . Er steht
mit rüstiger Kraft noch in der Berufsarbeit,
die er mit seinem Sohne teilt und erwarb
in mancherlei öffentlichen Aemtern sich Ver¬
dienste um das Gemeindeleben . Unsere Glück¬
wünsche für einen gesegneten Lebensabend.

Der Bienenzüchter Robert Barner hier
erhielt am 28. April einen schönen Vor¬
schwarm . Gewiß eine große Seltenheit um
diese Zeit . Gestern lieferte dasselbe Volk einen
Nachschwarm , der aber leider das Weite
suchte und nicht eingefangen werden konnte.

Gernsbach , 10. Mai . Auf einem sonnigen
Grundstück des Erdbeerdorfes Staufenberg
konnten am letzten Sonntag die ersten Erd¬
beeren gepflückt werden.

Weder nach Sberbayern
Neue „Kraft -durch -Freude " -Fahrt

Wieder fahren 1000 Schwaben  nach
Oberbayern . Das Interesse , das die erste
Fahrt nach Oberbayern im Februar d. I.
hervorgerufen hat , gibt , wie wir hören , dem
Gauamt für Reisen , Wandern und Urlaub
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
Veranlassung , einen weiteren Ferienzug
nach Oberbayern starten zu lassen.

Die Zeit , in der der Zug fährt , fällt a u f
Ende Mai , Anfang Juni  und dürfte
geeignet sein, das bayrische Bergland in
seiner vollen Pracht zu zeigen . Wie uns das
Gauamt für Reisen , Wandern und Urlaub
mitteilt , bewegt sich auch diesesmal der Ge¬
samtpreis für die Fahrt in durchaus er¬
schwinglichen Preisen . Für volle 8 Tage
schön verlebter Ferien bezahlt der deutsche
Arbeiter nur rund 24 RM ., einschließ¬
lich Fahrt.

Da wieder ungeheurer Andrang erwartet
wird , empfehlen wir sofortige Meldung zur
Leilnahi .e. Näheres siehe auch am Schwar¬
zen Brett . '

Die toten Kinder von Winterbach u. ihr heldenmütiger Lehrer wurden Dienstag beigesetzt.
Unser Bild zeigt Schulgefährten der Verunglückten im Trauerzuge , an dem auch Minister¬

präsident Mergenthaler und der stellv. Gauleiter Schmidt teiluahmen.

»

Amil.NSDAP-Nachrichten
NS .-Gemeinderäte . Am Freitag den 18.

ds . Mts ., 2014 Uhr , findet im „Bären " in
Neuenbürg eine kommunalpolitische Schu¬
lungstagung der NS .-Gemeinderäte des gan¬
zen Bezirks statt . Das NSKK . stellt sich uns
wieder zur Verfügung . Die Fraktionsführer
der einzelnen Gemeinden wollen umgehend
bei mir ihren Bedarf an Kraftwagen an¬
melden . Kreisf . f. Kommunalpolitik.

NS . - Hago - Kreisamtsleitung . Die Ge¬
schäftsstelle befindet sich in Herrenalb , altes
Schulhaus.

Amtswalterappell des gesamten Kreises
Montag , 14. Mai 1934, 18 Uhr , Gasthof zum
„Bären " in N e u eubür  g.

Rundschreiben 4. 5. 34 sofort erledigen.
Betriebkaffentag am 13. Mai 1934, vor¬

mittags 9 Uhr , im „Löwen " in Nagold.
Teilnahmepflichtig sind sämtliche Kassenwarte
der NSBO ., ferner Kreiskassiere der NSV .,
NS .-Hago , NS .-Frauenschast , und der
Deutschen Arbeitsfront.

Kreiskassenwart.
Ortsgruppenkasienwarte der DAF . An dem

Schulungskurs für die Kassenwarte , welcher
am Sonntag den 13. Mai 1934 in Nagold
stattfindet , sind die Ortsgruppen -Kassenwarte
der DAF . nicht teilnahmeberechtigt.

Kreisamtsleiter der NSBO . und DAF.
SA .-Reiterschar Neuenbürg . Heute abend

8 Uhr Antreten (Marktplatz ). Sattelzeug mit¬
bringen.

Hitler -Jugend , Unterbann 1/126. Am
Sonntag den 13. ds . Mts . findet der nächste
Feldscherkurs für die Gefolgschaften 1, 2 u . 4
statt . Antreten morgens um 7 Uhr in Neuen¬
bürg . Teilnahmeberechtigt nur HI.

Verschiedene Einheiten haben mit dem Soz.
Amt des Unterbannes die Broschüren
„Schafft uns Jugendherbergen " noch nicht ab¬
gerechnet . Die Abrechnungen Haben sofort zu
erfolgen . Unterbannführung 1/126.

NSKOV . OG . Neuenbürg - Waldrennach.
Am Sonntag , 13. ds . Mts ., nachm . 3 Uhr,
findet in Waldrennach im Gasth . z. „Sonne"
eine Versammlung statt . Abmarsch 2 Uhr am
Windhof . Erscheinen ist Pflicht!

Der OG .-Obmann.

Stuttgarter Großmarkt
für Getreide und Futtermittel

Die erwartete Neuregelung für Müllerei-
erzeugnisse löste eine Geschäftsstille aus . Das
Geschäft in Weizen und Mehlen stockte da¬
her nahezu vollständig . Futtergerste und
Hafer , ebenso Futtermittel liegen dagegen
fest.

Es notierten je 100 Kilogramm : württ.
Weizen , Durchschnittqualität 76—77 Kilo¬
gramm Festpreis 19.90, Großhandelspreis
20, Roggen , Durchschnittsqualität , 70 Kg.
Festpreis 17, Großhandelspreis 18, Brau¬
gerste 17—17.75. Futtergerste 16.50—17,
Hafer 16.25— 17, Wiesenheu 5—6, Kleeheu
7—8, drahtgepreßtes Stroh 1.80—2 RM .;
Weizenmehl ab württ . Mühlen per 100 Kg.
Grobhandelsmindestpreis für 15-Tonnen-
Ladungen : Type 563 Inland (entsprechend
Spezial 0) 29.25, Frachtausgleich 0.50, Type
405 Inland (entspr . 00) plus 3, Type 1600
Inland (entspr . 3er plus 7, Aufschlag für
Weizenmehl mit 15 Prozent Auslandsweizen
—.75. mit 30 Prozent Auslandsweizen 1.50;
Roggenmehl : Type 8.15 (70 Prozent Aus¬
mahlung ) 24.50, Frachtausaleich —.50, Type
700 (65prozentige Ausmahlung ) mehr —.50,
Type 610 (60 Prozent ) mehr 1.— NM.

Für alle Geschäfte sind die Bedingungen
der wirtschaftlichen Vereinigung der Roggen-
und Weizenmühlen bzw. der Reichsmühlen,
schlußschein maßgebend . Im Einvernehmen
mit der Hauptabteilung 4 d. Landesbauern¬
schaft Württemberg wird festgelegt , daß alle
Verkäufe von heute ab an die festgelegten
Mindestpreise gebunden sind ohne Rücksicht
darauf , ob etwa Abschlüsse vor dem 1. Mai
1934 den Geschäften zugrunde liegen . Ver¬
stöße gegen die getroffenen Vereinbarungen
haben Strafmaßnahmen zur Folge . Weizen-
kleie feine 10.25, grobe 10.75.

entsprießt cisr jshrrshntslsngsn siOKO-7rsciition . Unsere neuen , sus clsut-
schsmIvIstsrisIunclmitclsutschsn ^ sbsitsicssflsnhsrgsstsIItenVksgsntypsn
bieten sin I-iöchstmsk snMrtschsftlichIcsil . I-eislung u.prsiswürcligksit .Unssf
strski orgsnisisrtsr XunZsnciisnst sichert Ihnen slle erclsnlclichsn Vorteils.
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StSdt . Elektrizitätswerks -Verwaltung
Neuenbürg.

Strompreise.
Ab 1. April 1934 beträgt der Ktlowattstundenpreis für Licht

3S Pfg . und sür Haushaltstrom 8 Pfg . Die bisherige Wohnungs¬
einschätzung bleibt bestehen. Der neue Tarif für Kochen, Heizen, Bügeln
usw. sollte nun Anreiz geben zu stärkerer Benützung von Haushalt¬
apparaten. Voraussichtlich im Juni wird hier ein Werbevortrag Uber
elektr. Kochen geholten, aus dessen Besuch ich heute schon aufmerksam
machen möchte. Stadtpfleger Es sich.

Einzug der Vermögenssteuer
1. Rate 1934

am Montag den 14. und Dienstag den IS. Mai ds. 2s . je zu den
üblichen Geschäftszeitenaus dem Rathause. Zimmer Nr. 4.

Freiwillige Feuerwehr Mldbad
Am Sonntag, den 13. ds. Mts ., vormittags 7 Uhr

rückt die ganze Feuerwehr zur

«ßsuptiidung
aus UominsnUo.

Die Offiziere treffen sich Samstag  abend 7 ' /z Uhr an der
Bergbahn (Zivilanzug).

HreiSbienenzucht-Verein Neuenbürg.
krükZskrL -Verrammlung

am Sonntag,  den 13. Mai , 2^ Uhr, im „Bären"
in dlsusndiirg.

Tagesordnung: I. Möglichkeiten einer Regelung der Wanderung mit
Bienen, insbesondere im Enztal; 2. Jahres- und Kassenbericht:
3. Verschiedenes. Der Vereinsführer.

Sonntag,  den 13. Mat 1934
nachmittags S Uhr in der Turnhalle

kMjMkoiirkkl
unter gütiger Mitwirkung von

Frau Kslsns klsig , Sopran,Pforzheim
Leitung und am Klavier: kritr klsig.

Zur Aufführung gelangen der Wertungs¬
chor und die Pflichtchöre des Vereins für
das Landessängersest in Heilbronn am 27.
bis 30. Juli ds. Fs.

Lieder für Sopran von Franz Schubert,
Ed. Grieg, Cornelius Hildach.

Programm zu SV Pfg . berechtigen zum Eintritt.
Anschließend gsmiitUckes veissinmsnnsin im „Hirsch".

Neuenbürg, den 10. Mai 1934.

Unser guter Bruder, Schwager und Onkel

Julius Eoilmsr
ist nach kurzem, schweren Leiden im Alter von 54 Jahren
in die ewige Heimat abgerusen worden.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung findet Samstag nachmittag4 Uhr statt.

Ssnlrsssung.
Heimgekehrt vom Grabe unseres lieben Entschlafenen

«ilkslm « errigsl
drängt es uns, allen denen, die unseren Schmerz mitfühlten
und unseren lieben Vater auf seinem letzten Gang begleiteten,
unseren herzlichsten Dank auszusprechen. Ganz besonders
danken wir dem Herrn Pfarrer sür seine tröstenden Worte,
der Firma Fr . KämmererA.G., deren Betriebszelle, seinen
so zahlreich erschienenen Mitarbeitern, für deren ergreifen¬
den Nachrufe, Wertschätzung und Kranzniederlegungen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Anna Herrigel mit Kindern.

Birkenfeld, den 9. Mai 1934.

Ivksnnss EsrksreN
Ialusie - und Rolladen-Fabrik
Telefon 6963 ^I ^ OritieiM Bayernstr. 38

UeäerüiiM
klgMrsnü

Mitglied des
Schwöb, und Deutschen

Sängerbundes.

ZlvilW.

liefert

Rolladen aller Art LMM« -«.
Vertreter : Lsrl Lurllbaräl, Schreiner, Schwann.

lSLMSS
kiri/octiLts- .
SsmsÄsr Koumavpruca

vom vekannren Lacbgesckäkt

Md . ök088 , kkorrdelm . rerreoner- und Dsumntr. 17.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag den 12. Mai
1934, vormittags 10 Uhr. in
Herrenalb:

1 Bienenstand, 4 Bienkasten,
3 Bienenvölker, 1 Sofa, ein
Büfett, 1Kleiderkasten. 5 Wind¬
jacken, 141 Rollen Klosettpapier,
7 Straßenbesen, 7 Schrupper,
6 Flaschen Bademilchseife, ca. 5
Kilo flüssige Seife, 17 Bilder.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Herrenalb.
Schwarzwaldoerein

Neuenbürg.
W S-ielberg

am 13. Mai 1934.
Abmarsch nachm. °/«1 Uhr vom
Kreiskrankenhaus (Panorama¬
bahn). Führer: Es sich.

Schwarzwaldvereia
Dirkeufeld.

Nächsten Sonntag
MH-Wanderung

ins Ranntal.
Abmarsch7 Uhr tzindenburgplatz.

Führer: Eugen Seeger.

MM » «MI

präcbtige Oemüseernte clurck
unsere guten Sämereien ! fetrt
ist es 2eit , kür Luscb- und
Stangendobnen , Winterbobl,
posenkobl und Ourken . Sa¬
late und petticke braucben
Sie auck nieder ! billig wer¬
den Sie bedient bei den vier

Lacbdrogisten:
ktzorffsra- Drogerie MüdaN
Drogerie 8griff Vslmffsvd
Stern- Drogerie Dlrkenkelä
Lloster-Drogerte Herrensitz

V

MM

snre!
Stotis sngl . ^ rt, Ssbacdin , tlsrcsn - « ^ -7-
stotfs , Oummi, Kamsibssr usw. . . 28 °0 ^ AOO

SO
an

leider
an

für 6 s.Usr> und Siraks , M> ^ 50Tistirdrucks, Ssidsnlsinsn , Mstikrsps,
römiscbs Stcsitsn , flamsngs , Ssids,
uni und bsdrucckt . 1800 1^ 00 7 »0

Kostüms
Lock-Komplois in modornsn

SS« LS« LL°°

f. Kostüms, r .Wan¬
dern, Matikisps,
IZsnsli und Orucks,
Lsmbscg-Matoss
g90 E90 ZSO

90
SN

in Walls u. Ssids,
rum Wandsrn , rur
tssob . Liuss , sucb
Lsinsn
^50 A90 H90

t 2 g 6 r- Vlomsnstr

Leldrennacb.

«ockrsito - kinlsclung.
Wir beebren uns, Verwandte , freunde und lZekannte ru

unserer am Samstag , den 12. und Sonntag den 13. Mai 1934
stattiindenden

»sst,nesits - k^sisi«
in das Oastbaus rum „llirscb " in Leldrennacb treundlictzst
einruladen mit der Litte , dies als persönliebe Linladung
annetzmen ru wollen.

I.uU« ig vra «N»s «It
Sotzn des Lrnst Lrodbeck , Kettenmaeber.

LciffmiU
Vockter des Lrnst Sckmid, Säger.

Kirebgang um Vz12 Dkr in Leldrennacb.

Lieselsberg —Lirkenkeld ll

Nockrsits - kinlsriung . ß
Wir beebren uns, Verwandte , Lreunde und Lekannte K

ru unserer am Sonntag den 13. Mai 1934 im Oastbaus rum W
„Löwen " in Lieselsberg stattiindenden 0

»Ok - r > - S,,Sl - SiS7 - d
U treundlickst einruladen und bitten , dies als persönliebe Lin- N

ladung annebmen ru wollen . 0
Mdsi 't l̂ sissndseksr , Scbreinermeister

Sobn des -j- Lr. Maisenbaeker , 2immermann in Lieselsberg.
kmins Sseksr

l 'ocbter des Wilbelm Lacker , Ooldarbeiter in Lieselsberg.
Kirebgang 12 Dkr in Lirkenkeld.

»
dieusatr —Lokkenau.

Noekrsitr - kinlsaung.
Wir beebren uns, Verwandte , Lreunde und bekannte

ru unserer am Sonntag , den 13. Mai 1934 im Oastbaus rum
„Löwen " in bieusatr stattkindenden

ireundlicbst einruladen mit der Litte , dies als persönliebe
Linladung annebmen ru wollen.

NLiliffsIin NnöNsr , Lolrkauer
Sobn des Wilbelm Knüller, Oemeindepklegers in bleusatr.

kmins NIsnN
Tocbter des Lriedricb Klenk, Sckutrmann a. L>. in Loffenau.

Kirebgang 10 Llbr in Dobel.
S

in allen Lorten unä ^ uslütirunZen empiieklt
c. »sssk rc«,« SuLkksnaiung, VlvusndUrg

^I >3 k̂ Iscj , gsb , IVl3V6r

VsrmZfilts

Lmdingsn blsusnbürg
Msi 1934

Dobel —Kerkingen.
«oekLSits - kinIsclung.

Wir beebren uns, Verwandte , Lreunde und bekannte ru
unserer am Sonntag den 13. Mai 1934 im Hotel rur „Sonne"
in Dobel stattkindenden

«oLkrsStr - ksisr
kreundlicbst einruladen mit der Litte , dies als persönliebe
Linladung annebmen ru wollen.

XsrI Svtt
Sobn des 1- Lrnst Lott , Platzmeisters in Dobel.

Vksrssis » rodsi
Rocbter des t̂nton Strobel , Landwirts in Kerkingen.

Kirebgang 11 Dbr in Herrenalb.

kriefpapier
in reicker ^ uswakl ru billigsten Preisen

o . wisst , ssk « Sust,rVi *»I!« >TSi *s8

Stadtpflege Neuenbürg.
3bis4Ziimklmhumg
im alten Krankenhaus(Wohnung
Weinmann) zu vergeben auf 1.
Juni 1934.

Stadtpfleger Essich.

LÄHM WMlld
sucht

fleißige und zuverlässige

Waschfrau.
Neuenbürg.

Kräftige

TMllteWlMW
empfiehlt Gärtnerei Craubner.

fSlllMN-
sniWtzeli

Verlobungsanzeigen
Vermählungsanzeigen

Geburtsanzeigen
Glückwunschkarten usw.

liefert in
vornehmer Ausmachung

L.Meeh'sche Buchhaudluvg.
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